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22 Meisterwerke

Meisterwerke im Rautenstrauch-Joest-Museum

Das Ifa-Orakel ist bei den Yoruba im Westen Nigerias weit verbreitet und gilt als
eines der bekanntesten Wahrsageorakel Afrikas. Die Vorstellung der Yoruba vom
Universum geht von zwei Hälften einer geschlossenen Kalebasse aus. Die eine
Hälfte symbolisiert das Reich der Lebenden, die andere das Reich der Ahnen,
die mithilfe des Ifa-Orakels kontaktiert und um ein erfülltes Leben gebeten wer-
den können. 

Beim Ifa-Orakel wirft ein Priester 16 Palmnüsse mehrmals in die Luft und
zeichnet je nach Anzahl der gefangenen Nüsse Striche auf ein Orakelbrett. An-
hand ihrer Position wählt er einen von 256 über Generationen überlieferten Ver-
sen zur Interpretation der Situation seines Klienten. Durch das Schlagen mit dem
Klopfer auf das Orakelbrett werden die Mächte begrüßt, die zum Gelingen der
Sitzung beitragen sollen. Im unteren Teil ist der Klopfer meist hohl und besitzt
einen Klöppel, dessen rhythmische Töne dabei helfen sollen, die spirituellen
Mächte herbeizurufen. Die kniende Frau visualisiert die Vorstellung der  Yoruba,
dass man in einer knienden Position sein Schicksal empfängt, bevor man auf die
Welt kommt. Zudem gebären die Frauen im Knien, so dass die Figur ein Sinnbild
für die lebensspendende Kraft der Frauen sein könnte. Schließlich erinnert sie
auch an den Klienten, der bittend vor dem Priester kniet. 

Der Priester soll bei der Konsultation so mächtig und furchtlos sein wie der
Elefant, aus dessen Stoßzahn der Klopfer gearbeitet ist. Die aufwendige Gestal-
tung und das kostbare Material sollen seine Hingabe zeigen und seine Gebete
wirkungsvoller machen. Zusätzlich symbolisieren sie auch seinen Reichtum und
sozialen Status. 

Im Jahr 2008 wurde das Ifa-Orakel in die „Repräsentative Liste des immate-
riellen Kulturerbes der Menschheit“ der UNESCO aufgenommen.

Judith Valceschini und Clara Himmelheber
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